
 

Landesnaturschutzverband Telefon 0711 / 24 89 55 - 20 Bankverbindung, Nahverkehrsanschluss 
Baden-Württemberg e.V Telefax 0711 / 24 89 55 - 30 GLS Bank Stadtbahnhaltestelle Olgaeck 
Olgastr. 19 info@lnv-bw.de  Konto Nr. 702 132 6300 3 Stationen ab Hauptbahnhof 
70182 Stuttgart www.lnv-bw.de BLZ 430 609 67 mit U5, U6, U7, U12 oder U15 
 

 

 

Pressemitteilung  

Stuttgart, den 3. Juli 2013 

Zumeldung zu PM des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau 
und Forsten Rheinland-Pfalz: „Grüne Länder fordern Neuverteilung der EU-Agrarmittel 
zur Stärkung der ländlichen Räume und der Agrar-Umweltmaßnahmen“ 

http://www.mulewf.rlp.de/einzelansicht/archive/2013/july/article/gruene-laender-fordern-
neuverteilung-der-eu-agrarmittel-zur-staerkung-der-laendlichen-raeume-und-der/  

Das Beste aus der Agrarreform machen  

LNV kritisiert Bundesregierung für rückschrittliche Agrarförderung 
 
Nachdem die Agrarreform in der EU „eingetütet“ ist, kommt es nach Ansicht 

des Landesnaturschutzverbandes Baden-Württemberg (LNV) darauf an, auf 

nationaler Ebene das Beste daraus zu machen. Das heißt insbesondere, die 

Spielräume zur Umverteilung der Gelder zu nutzen: Weniger Direktzahlungen 

und stattdessen mehr Geld für eine an ökologische Kriterien geknüpfte Land-

bewirtschaftung. Genau dies hat aber Landwirtschaftsministerin Ilse Aigner 

nicht vor. 

 

Der LNV begrüßt deshalb die Forderung der fünf grünen Landwirtschaftsminister, 

darunter auch Alexander Bonde, die eine zügige Umsetzung der Ergebnisse der EU-

Agrarreform fordern und auf eine Neuverteilung von EU-Agrarmitteln zur Stärkung 

des ländlichen Raums und von Umweltmaßnahmen drängen.  

 

Nachdem auch durch die fatale Verhandlungsstrategie Merkels und Aigners die zwei-

te Säule der Agrarreform um 15 Prozent gekürzt wurde, sind  die gerade für Baden-

Württemberg wichtigen Agrarumweltprogramme wie MEKA und LPR von finanzieller 

Auszehrung bedroht. „Die Bundesregierung könnte dies durch eine Umschichtung 

von Geldern aus der ersten in die zweite Säule verhindern, hat dies aber nicht vor“, 

so der stellvertretende LNV-Vorsitzende Dr. Gerhard Bronner.  
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Das sei ebenso unverständlich wie unverantwortlich. „Anscheinend soll vor allem der 

Besitzstand gewahrt werden“, entrüstet sich der Umweltexperte. Die Gelder der so-

genannten ersten Säule der EU-Agrarreform würden im Gießkannenprinzip verteilt, 

und zwar ganz unabhängig von den Umweltleistungen. Der LNV fordert deshalb auf 

nationaler Ebene eine Umschichtung von Direktzahlungen aus der ersten Säule hin 

zur zweiten Säule. „Öffentliches Geld soll es nur für öffentliche Leistung geben“, be-

tont Bronner. 

Schließlich sollten die Gelder aus Brüssel nicht  zu einem „Greenwashing“, sondern 

zu einem tatsächlichem „Greening“ im Sinne einer umweltgerechten Landbewirt-

schaftung und der Förderung der Artenvielfalt beitragen. 

 
 
Der Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg e. V. (LNV) ist Dachverband der 
Natur- und Umweltschutzverbände in Baden-Württemberg. In ihm sind 33 Vereine 
mit ca. 540.000 Mitgliedern organisiert. Er vertritt nach § 66 Abs. 3 NatSchG die Na-
tur- und Umweltschutzvereine des Landes und ist anerkannter Natur- und Umwelt-
schutzverband nach § 3 Umweltrechtsbehelfsgesetz. http://www.lnv-bw.de  
 
Interesse am LNV-Infobrief? Dieser erscheint einmal pro Monat (http://www.lnv-
bw.de/veroe_rundschr.php).   
Kostenloses Abo anfordern unter info@lnv-bw.de. 
 
 


